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Beschreibung 

Die  Erfindung  geht  aus  von  einer  Zündvorrichtung 
mit  einem  Hochspannungsanschluß  nach  der 
Gattung  des  Hauptanspruchs.  Bei  einem  bekann- 
ten  Hochspannungsanschluß  einer  Zündvor- 
richtung  (DE-OS-3  205  714)  wird  das  Wicklungs- 
ende  der  Sekundärwicklung  eines  Zündankers 
mehrfach  verdrillt  und  dann  durch  eine  Bohrung 
im  Anschlußturm  eines  Zündkabels  geführt.  Ein 
Kontaktstift  wird  mit  seinem  hinteren  Ende  in  die 
Bohrung  eingepreßt  und  dabei  im  Umfangsbe- 
reich  mit  dem  verdrillten  Wicklungsende  kontak- 
tiert.  Danach  wird  das  aus  der  Bohrung  vorste- 
hende  verdrillte  Wicklungsende  entfernt  und  der 
Gehäusebecher  mit  der  Primär-  und  Sekundär- 
wicklung  des  Zündankers  wird  mit  Gießharz  ver- 
gossen.  Auf  den  in  der  Bohrung  des  Anschlußtur- 
mes  angeordneten  Kontaktstift  kann  nun  das 
Zündkabelende  aufgesetzt  werden. 

Derartige  Lösungen  sind  insofern  umständlich 
und  zeitaufwendig  herzustellen,  als  das  verdrillte 
Wicklungsende  der  Hochspannungswicklung  von 
Hand  in  den  Anschlußturm  eingeführt  werden 
muß.  Mit  der  vorliegenden  Lösung  wird  ange- 
strebt,  den  Hochspannungsanschluß  so  zu  ge- 
stalten,  daß  das  sehr  dünne  Drahtende  der  Hoch- 
spannungswicklung  mit  dem  Kontaktstift  im  An- 
schlußturm  durch  maschinell  auszuführende  Ar- 
beitsgänge  elektrisch  verbunden  wird. 

Vorteile  der  Erfindung 

Der  erfindungsgemäße  Hochspannungsanschluß 
der  Zündvorrichtung  mit  den  kennzeichnenden 
Merkmalen  des  Hauptanspruchs  hat  gegenüber 
der  bekannten  Lösung  den  Vorteil,  daß  das 
dünne  Drahtende  der  Hochspannungswicklung 
nicht  mehr  am  Spulenkörper  zum  Schutz  gegen 
ein  unbeabsichtigtes  Abwickeln  festgelegt 
werden  muß  sondern  daß  es  sogleich  maschinell 
um  den  im  Spulenkörper  eingesetzten  Massiv- 
draht  gewickelt  und  mit  ihm  elektrisch  kontaktiert 
werden  kann.  Ein  weiterer  Vorteil  besteht  darin, 
daß  mit  dem  Einpressen  des  Kontaktstiftes  in  die 
Bohrung  des  Anschlußturmes  zugleich  eine  zu- 
verlässige  Kontaktierung  des  Massivdrahtes  mit 
dem  Kontaktstift  erfolgt.  Eine  Verdrillung  des 
Wicklungsendes  ist  nicht  mehr  erforderlich,  da  bei 
dieser  Lösung  nicht  mehr  die  Gefahr  besteht,  daß 
der  sehr  dünne  Wicklungsdraht  beim  Einpressen 
des  Kontaktstiftes  abgequetscht  wird. 

Durch  die  in  den  Unteransprüchen  aufgeführ- 
ten  Maßnahmen  sind  vorteilhafte  Weiterbildungen 
und  Verbesserungen  der  im  Hauptanspruch  an- 
gegebenen  Merkmale  möglich.  Besonders  vorteil- 
haft  ist  es,  wenn  der  in  der  Gehäuseausnehmung 
aufgenommene  Endbereich  des  Massivdrahtes 
zu  dem  im  Spulenkörper  befestigten  Ende  recht- 
winklig  abgebogen  ist.  Durch  diese  Maßnahme 
wird  sichergestellt,  daß  beim  maschinellen  Ein- 
setzen  des  Spulenkörpers  mit  der  Primär-  und 
Sekundärwicklung  in  das  Gehäuse  der  Massiv- 
draht  an  der  richtigen  Stelle  in  der  Gehäuseaus- 

2 

nehmung  aufgenommen  wird.  Die  Gehäuseaus- 
nehmung  ist  dabei  in  vorteilhafter  Weise  in  einen 
die  Primär-  und  Sekundärwicklung  aufneh- 
menden  Gehäusebecher  eingeformt. 

5 

Zeichnung 

In  der  Zeichnung  sind  zwei  Ausführungsbeispiele 
10  der  Erfindung  dargestellt  und  in  der  nachfolgen- 

den  Beschreibung  näher  erläutert.  Es  zeigen 
Figur  1  eine  Magnetzündanlage  mit  einem  Zünd- 
anker,  in  dessen  Hochspannungsanschluß  ein 
Zündkabel  eingesetzt  ist,  Figur  2  einen  Längs- 

15  schnitt  durch  den  Hochspannungsanschluß  in 
vergrößertem  Maßstab  und  Figur  3  einen  Teil  des 
Gehäusebechers  mit  dem  darin  eingesetzten 
Spulenkörper  in  der  Draufsicht,  Figur  4  zeigt  als 
zweites  Ausführungsbeispiel  einen  Gehäusebe- 

20  eher  mit  einem  Querschnitt  durch  den  Hochspan- 
nungsanschluß  in  vergrößertem  Maßstab  und 
Figur  5  zeigt  einen  Teil  des  Gehäusebechers  mit 
dem  Spulenkörper  in  der  Draufsicht. 

25 
Beschreibung  der  Ausführungsbeispiele 

Die  in  Figur  1  dargestellte  Magnetzündanlage  für 
eine  Brennkraftmaschine  besteht  aus  einem 

30  Zündanker  10  und  einem  umlaufenden  Magnet- 
system  11.  Das  Magnetsystem  11  hat  einen  Dau- 
ermagneten  12  und  zwei  seitlich  davon  an- 
geordnete  Polschuhe  13.  Der  Dauermagnet  ]2 
und  die  Polschuhe  13  sind  am  Umfang  einer  von 

35  der  Brennkraftmaschine  angetriebenen  Scheibe 
14  bzw.  im  Lüfterrad  des  Motors  eingebettet, 
wovon  nur  ein  Ausbruch  dargestellt  ist.  Am  Au- 
Benumfang  der  Scheibe  14  ist  der  Zündanker  10 
durch  Befestigungslöcher  15  am  Motorgehäuse 

40  oder  dgl.  festgeschraubt.  Der  Zündanker  10  dient 
zur  Erzeugung  der  Zündenergie.  Er  ist  zugleich 
Zündtransformator  zur  Erzeugung  eines  Hoch- 
spannungsimpulses  im  Zündzeitpunkt.  Zu  diesem 
Zweck  ist  auf  dem  mittleren  Schenkel  16a  des 

45  E-förmigen  Eisenkernes  16  ein  Gehäusebecher 
17  aus  Isolierstoff  aufgesetzt,  indem  eine  in  Figur 
3  erkennbare  Primärwicklung  18  und  eine  in  Figur 
2  erkennbare  Sekundärwicklung  19  konzentrisch 
übereinander  angeordnet  sind.  Die  Sekundär- 

50  Wicklung  19  ist  mit  ihrem  hochspannungsseitigen 
Wicklungsende  über  einen  Hochspannungsan- 
schluß  20  an  ein  Zündkabel  21  angeschlossen, 
das  zu  einer  symbolisch  dargestellten  Zündkerze 
22  führt.  Die  Primär-  und  Sekundärwicklungen  18 

55  und  19  sind  gemeinsam  mit  dem  nicht  darge- 
stellten  elektronischen  Schaltelementen  in  dem 
Gehäusebecher  17  mit  Gießharz  vergossen. 
Über  eine  Flachsteckzunge  23  kann  die  Zündan- 
lage  über  einen  nicht  dargestellten  Abstellschalter 

60  primärseitig  kurzgeschlossen  werden,  um  auf 
diese  Weise  die  Brennkraftmaschine  stillzuset- 
zen.  Der  Hochspannungsanschluß  20  der  Sekun- 
därwicklung  19  besteht  aus  einem  Anschlußturm 
24,  in  dessen  Öffnung  25  das  Ende  des  Zündka- 

65  bels  21  eingeschraubt  und  durch  eine  Tülle  26 
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gegen  Feuchtigkeit  abgedichtet  ist. 
Wie  Figur  2  und  3  zeigen,  ist  die  Sekundär- 

wicklung  19  als  Hochspannungswicklung  in  axial 
übereinanderliegenden  Wicklungskammern  eines 
aus  Isolierstoff  gespritzten  Spulenkörpers  27  ge- 
wickelt,  wobei  die  einzelnen  Wicklungsteile  durch 
Stege  28  voneinander  getrennt  sind.  Der  obere 
Steg  28a  zwischen  dem  letzten  und  vorletzten 
Wicklungsteil  der  Sekundärwicklung  19  ist  etwas 
dicker  ausgebildet,  in  ihm  wird  ein  Stück  Massiv- 
draht  29  mit  einem  Ende  29a  in  eine  entspre- 
chende  Bohrung  radial  eingesetzt.  Um  den  aus 
dem  Steg  28a  vorstehenden  Massivdraht  29  ist 
das  hochspannungsseitige  Ende  30  des  sehr 
dünnen  Wicklungsdrahtes  der  Sekundärwicklung 
mehrfach  herumgewickelt  und  mit  ihm  verlötet. 
Der  andere  Endbereich  29b  des  Massivdrahtes 
29  ist  rechtwinklig  nach  unten  abgebogen  und  in 
einer  Gehäuseausnehmung  31  am  Anschlußturm 
24  des  Gehäusebechers  17  aufgenommen.  In 
der  Öffnung  25  des  Anschlußturmes  20  sitzt  ein 
nach  außen  spitz  zulaufender  Kontaktstift  32,  der 
mit  seinem  bolzenförmigen  hinteren  Ende  32a  in 
die  Gehäuseausnehmung  31  eingepreßt  ist.  Die 
Gehäuseausnehmung  31  ist  hier  in  Form  einer 
nach  oben  offenen  Mulde  ausgebildet,  die  in  eine 
Bohrung  am  Grunde  der  Öffnung  25  des  An- 
schlußturmes  24  ausläuft,  in  welche  das  bolzen- 
förmige  Ende  32a  des  Kontaktstiftes  32  einge- 
setzt  ist.  Mit  dem  Einpressen  des  Kontaktstiftes 
32  in  die  Gehäuseausnehmung  31  wird  das  bol- 
zenförmige  hintere  Ende  32a  gleichzeitig  mit  dem 
unteren  Endabschnitt  29b  des  Massivdrahtes  29 
kontaktiert.  Zu  diesem  Zweck  ist  die  als  Mulde 
ausgebildete  Gehäuseausnehmung  3]  mit  einem 
seitlich  angrenzenden  Sackloch  33  für  die  Auf- 
nahme  des  unteren  Endbereiches  29b  des  Mas- 
sivdrahtes  29  versehen,  die  oben  zur  besseren 
Einführung  des  Massivdrahtes  29  trichterförmig 
erweitert  ist. 

Bei  der  Herstellung  des  Zündankers  10 
werden  Primärwicklung  18  und  Sekundärwick- 
lung  19  getrennt  voneinander  gewickelt  und  dann 
konzentrisch  ineinandergeschoben  und  miteinan- 
der  verschaltet.  Dabei  ist  die  Primärwicklung  18 
innen  und  die  Sekundärwicklung  19  mit  ihrem 
Spulenkörper  27  außen  angeordnet.  Nach  dem 
Wickeln  der  Sekundärwicklung  19  wird  der  Mas- 
sivdraht  29  mit  seinem  Ende  29a  in  den  Steg  28a 
des  Spulenkörpers  27  eingesetzt  und  von  dem 
Ende  30  der  Sekundärwicklung  19  mehrfach  um- 
wickelt  und  kontaktiert.  Danach  wird  der  freie 
Endbereich  29b  des  Massivdrahtes  29  rechtwink- 
lig  nach  unten  abgebogen  und  die  so  vorgefertig- 
te  Baueinheit  wird  nun  in  den  Gehäusebecher  17 
eingesetzt.  Dabei  wird  der  Endbereich  29b  des 
Massivdrahtes  29  in  dem  Sackloch  33  an  der 
Gehäuseausnehmung  31  aufgenommen.  Des 
weiteren  wird  nun  der  Kontaktstift  32  von  außen 
in  die  Öffnung  25  des  außen  am  Gehäusebecher 
17  angeformten  Anschlußturmes  24  eingesetzt, 
wobei  sein  bolzenförmiges  hinteres  Ende  32a  in 
die  Gehäuseausnehmung  31  eingepreßt  und  mit 
dem  Endbereich  29b  des  Massivdrahtes  29  kon- 
taktiert  wird.  Schließlich  wird  der  Gehäusebecher 

17  in  nicht  dargestellter  Weise  mit  Gießharz  aus- 
gegossen,  wobei  auch  die  Gehäuseausnehmung 
31  mit  Gießharz  ausgefüllt  und  der  Kontaktstift  32 
darin  formschlüssig  verankert  wird. 

5  Die  Figuren  4  und  5  zeigen  in  vergrößerter 
Darstellung  ein  weiteres  Ausführungsbeispiel 
eines  Zündankers  mit  den  Merkmalen  der  vorlie- 
genden  Erfindung.  Bei  diesem  Ausfüh- 
rungsbeispiel  werden  für  die  gleichen  Teile  des 

10  Zündankers  gleiche  Bezugszahlen  verwendet. 
Anstelle  des  bei  dem  ersten  Ausführungsbeispiel 
außen  am  Gehäusebecher  angeformten  An- 
schlußturmes  24  ist  hier  ein  Anschlußturm  35  mit 
seinem  Kontaktstift  36  als  vormontierte  Einheit  in 

15  eine  entsprechende  Ausformung  37  des  Gehäu- 
sebechers  17a  eingesetzt.  Das  bolzenförmige 
hintere  Ende  36a  des  Kontaktstiftes  36  ist  hier 
senkrecht  von  oben  in  eine  als  Sackloch  ausge- 
bildete  Gehäuseausnehmung  38  im  Bereich  der 

20  Ausformung  37  des  Gehäusebechers  17  einge- 
preßt.  Für  die  Aufnahme  des  Endbereiches  29b 
des  Massivdrahtes  29  ist  hier  das  Sackloch  38 
mit  einer  seitlich  angrenzenden  Mulde  39  verse- 
hen,  die  oben  zur  Einführung  des  Massivdrahtes 

25  29  trichterförmig  erweitert  ist.  Nach  dem  Ein- 
setzen  der  Primär-  und  Sekundärwicklung  18,  19 
in  den  Gehäusebecher  17a  wird  hier  -  anders  als 
beim  ersten  Ausführungsbeispiel  -  der  Anschluß- 
turm  35  mit  dem  Kontaktstift  36  als  vormontierte 

30  Einheit  in  die  als  Sackloch  ausgebildete  Gehäu- 
seausnehmung  38  eingepreßt  und  mit  dem  Mas- 
sivdraht  29  kontaktiert.  Der  Anschlußturm  35  wird 
anschließend  zusammen  mit  den  anderen  Bau- 
teilen  im  Gehäusebecher  17a  in  Gießharz  einge- 

35  bettet.  Eine  in  Figur  4  erkennbare  Kontaktfahne 
40  dient  als  Masseverbindung  mit  dem  Eisenkern 
16  des  Zündankers  gemäß  Figur  1,  in  dem  diese 
zum  mittleren  Schenkel  16a  des  Eisenkernes  16 
hin  umgebogen  und  zwischen  ihm  und  einem 

40  Kamin  41  des  Gehäusebechers  17a  eingespannt 
ist. 

Die  Erfindung  ist  nicht  auf  die  dargestellten 
zwei  Ausführungsbeispiele  beschränkt,  da 
sowohl  die  Anordnung  und  Form  des  Massiv- 

45  drahtes  29  am  Spulenkörper  27  der  Sekundär- 
wicklung  als  auch  die  Anordnung  und  Gestalt  der 
Gehäuseausnehmung  31  und  38  den  jeweiligen 
Erfordernissen  entsprechend  geändert  werden 
können,  ohne  dabei  das  Lösungsprinzip  zu  ver- 

50  lassen,  das  darin  besteht,  zur  Kontaktierung 
eines  Hochspannungsanschlusses  mit  dem  Ende 
einer  Hochspannungswicklung  einen  Massivdraht 
zu  verwenden,  der  einerseits  mit  einem  Ende  in 
einen  die  Hochspannungswicklung  tragenden 

55  Spulenkörper  eingesetzt  ist  vom  Ende  der  Hoch- 
spannungswicklung  mehrfach  umschlungen  und 
mit  dem  anderen  Endbereich  in  einer  Gehäuse- 
ausnehmung  am  Anschlußturm  aufgenommen 
ist,  in  welche  der  Kontaktstift  mit  seinem  bolzen- 

60  förmigen  hinteren  Ende  eingepreßt  und  mit  dem 
Massivdraht  kontaktiert  ist.  Dieses  Lösungs- 
prinzip  ist  nicht  nur  bei  Zündankern,  sondern  in 
gleicher  Weise  auch  bei  Zündspulen  und  anderen 
Wicklungen  anzuwenden,  die  mit  einem  Hoch- 

65  spannungsanschluß  versehen  sind. 
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Patentansprüche 

2.  Zündvorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  in  der  Gehäuseausneh- 
mung  (31,  38)  aufgenommene  Endbereich  (29b) 
des  Massivdrahtes  (29)  von  dem  im  Spulenkörper 
(27)  befestigten  Ende  (29a)  rechtwinklig  abgebo- 
gen  ist. 

3.  Zündvorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Gehäuseaus- 
nehmung  (31,  38)  in  einem  Gehäusebecher  (17, 
17a)  eines  Zündankers  (10)  eingeformt  ist,  in 
dem  eine  Primär-  und  eine  Sekundärwicklung 
(17,  18)  angeordnet  sind. 

4.  Zündvorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Anschlußturm  (35)  mit 
dem  Kontaktstift  (36)  als  vormontierte  Einheit  in 
die  Gehäuseausnehmung  (38)  eingepreßt  und 
mit  den  anderen  Bauteilen  (18,  19,  27)  im  Gehäu- 
sebecher  (17a)  in  Gießharz  eingebettet  ist. 

5.  Zündvorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Anschlußturm  (24)  im 
Bereich  der  Gehäuseausnehmung  (31)  außen 
am  Gehäusebecher  (17)  angeformt  ist. 

6.  Zündvorrichtung  nach  einem  der  vorherigen 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Gehäuseausnehmung  (31)  als  Mulde  für  das 
Ende  (32a)  des  Anschlußstiftes  (32)  mit  einem 
seitlich  angrenzenden  Sackloch  (33)  für  die  Auf- 
nahme  des  Endbereiches  (29b)  des  Massivdrah- 
tes  (29)  ausgebildet  ist. 

7.  Zündvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Gehäu- 
seausnehmung  (38)  als  Sackloch  für  das  Ende 
(36a)  des  Kontaktstiftes  (36)  mit  einer  seitlich  an- 
grenzenden  Mulde  (39)  zur  Aufnahme  des  End- 
bereichs  (29b)  des  Massivdrahtes  (29)  ausgebil- 
det  ist. 

6 

Claims 

1  .  Ignition  device  with  a  high-voltage  junction  for 
an  ignition  cable  (21),  in  which  the  ignition-cable 

5  end  is  to  be  introduced  into  an  orifice  of  a  junction 
nipple  (24)  and  an  outwardly  tapering  contact  pin 
(32)  anchored  at  the  bottom  of  the  orifice  is  to 
make  contact  with  the  ignition  cable  (21),  the 
contact  pin  (32)  being  electrically  connected  to 

10  the  end  of  a  high-voltage  winding  of  the  ignition 
device,  characterized  in  that  the  end  (30)  of  the 
high-voltage  winding  (19)  is  wound,  to  make 
contact,  around  a  piece  of  solid  wire  (29)  which  at 
one  end  (29a)  is  inserted  into  a  coil  form  (27) 

15  carrying  the  high-voltage  winding  (19)  and  with 
the  other  end  region  (29b)  is  received  in  a 
housing  recess  (31,  38)  which  is  located  at  the 
junction  nipple  (24,  35)  and  into  which  the  contact 
pin  (32,  36)  is  pressed  with  its  bolt-shaped  rear 

20  end  (32a,  36a)  and  makes  contact  with  the  solid 
wire  (29). 

2.  Ignition  device  according  to  Claim  1,  charac- 
terized  in  that  the  end  region  (29b)  of  the  solid 

25  wire  (29)  received  in  the  housing  recess  (31  ,  38) 
is  bent  at  right  angles  from  the  end  (29a)  faste- 
ned  in  the  coil  form  (27). 

3.  ignition  device  according  to  Claim  1  or  2,  char- 
30  acterized  in  that  the  housing  recess  (31  ,  38)  is 

formed  in  a  housing  bowl  (17,  17a)  of  an  ignition 
armature  (10)  ,  in  which  a  primary  and  a  secon- 
dary  winding  (17,  18)  are  arranged. 

35  4.  Ignition  device  according  to  Claim  3,  charac- 
terized  in  that  the  junction  nipple  (35)  together 
with  the  contact  pin  (36)  is  pressed  as  a  preas- 
sembled  unit  into  the  housing  recess  (38)  and 
together  with  the  other  components  (18,  19,  27) 

40  in  the  housing  bowl  (17a)  is  embedded  in  casting 
resin. 

5.  Ignition  device  according  to  Claim  3,  charac- 
terized  in  that  the  junction  nipple  (24)  is  formed 

45  on  the  outside  of  the  housing  bowl  (17)  in  the 
region  of  the  housing  recess  (31). 

6.  Ignition  device  according  to  one  of  the  prece- 
ding  Claims,  characterized  in  that  the  housing 

50  recess  (31)  is  designed  as  a  trough  for  the  end 
(32a)  of  the  contact  pin  (32),  with  a  laterally  adja- 
cent  blind  hole  (33)  for  receiving  the  end  region 
(29b)  of  the  solid  wire  (29). 

55  7.  Ignition  device  according  to  one  of  Claims  1  to 
5,  characterized  in  that  the  housing  recess  (38)  is 
designed  as  a  blind  hold  for  the  end  (36a)  of  the 
contact  pin  (36),  with  a  laterally  adjacent  trough 
(39)  for  receiving  the  end  region  (29b)  of  the  solid 

60  wire  (29). 

Revendications 

65  1.  Dispositif  d'allumage  comportant  un  raccord 

1.  Zündvorrichtung  mit  einem  Hochspannungs- 
anschluß  für  ein  Zündkabel  (21),  bei  dem  das 
Zündkabelende  in  eine  Öffnung  eines  Anschluß-  5 
turmes  (24)  einzuführen  und  ein  am  Grunde  der 
Öffnung  verankerter,  nach  außen  spitz  zulaufen- 
der  Kontaktstift  (32)  mit  dem  Zündkabel  (21)  zu 
kontaktieren  ist,  wobei  der  Kontaktstift  (32),  mit 
dem  Ende  einer  Hochspannung  führenden  Wiek-  10 
lung  der  Zündvorrichtung  elektrisch  verbunden 
ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Ende  (30) 
der  Hochspannungswicklung  (19)  zur  Kontaktie- 
rung  um  ein  Stück  Massivdraht  (29)  gewickelt  ist, 
welches  mit  einem  Ende  (29a)  in  einen  die  Hoch-  15 
spannungswicklung  (19)  tragenden  Spulenkörper 
(27)  eingesetzt  und  mit  dem  anderen  Endbereich 
(29b)  in  einer  Gehäuseausnehmung  (31  ,  38)  am 
Anschlußturm  (24,  35)  aufgenommen  ist,  in 
welche  der  Kontaktstift  (32,  36)  mit  seinem  bot-  20 
zenförmigen  hinteren  Ende  (32a,  36a)  eingepreßt 
und  mit  dem  Massivdraht  (29)  kontaktiert  ist. 
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de  haute  tension  pour  un  cable  d'allumage  (21), 
l'extremite  de  ce  cable  venant  s'introduire  dans 
une  ouverture  d'une  colonne  de  raccordement 
(24)  et  une  tjge  de  contact  (32)  pointue  vers  l'ex- 
terieur,  accrochee  au  fond  de  cette  ouverture,  5 
Btant  en  contact  avec  le  cable  d'allumage  (21),  la 
tige  de  contact  (32)  etant  reliee  electriquement  ä 
l'extremite  d'un  bobinage  de  haute  tension  du  dis- 
positif  d'allumage,  dispositif  caracterise  en  ce  que 
l'extremite  (30)  du  bobinage  de  haute  tension  10 
(19)  est  mise  en  contact  par  enroulement  autour 
d'un  morceau  de  fil  massif  (29)  dont  une  extremi- 
te  (29a)  est  logee  dans  un  corps  de  bobine  (27) 
portant  le  bobinage  de  haute  tension  (19)  et  dont 
l'autre  zone  d'extremite  (29b)  est  placee  dans  15 
une  cavite  de  boTtier  (31,  38)  de  la  colonne  de 
raccordement  (24,  35)  dans  laquelle  est  pressee 
la  tige  de  contact  (32,  36)  par  son  extremite 
arriere  (32a,  36a)  en  forme  de  goujon  en  etant  en 
contact  avec  le  fil  massif  (29).  20 

2.  Dispositif  d'allumage  selon  la  revendication  1  , 
caracterise  en  ce  que  la  zone  d'extremite  (29b) 
du  fil  massif  (29)  qui  vient  dans  la  cavite  (31,  38) 
du  boTtier  est  recourbee  ä  l'equerre  par  rapport  a  25 
l'extremite  (29a)  fixee  au  corps  de  bobine  (27). 

3.  Dispositif  d'allumage  selon  la  revendication  1 
ou  2,  caracterise  en  ce  que  la  cavite  de  boTtier 
(31  ,  38)  est  formee  dans  une  cuvette  de  boTtier  30 
(17,  17a)  d'un  induit  d'allumage  (10)  comportant 
un  bobinage  primaire  et  un  bobinage  secondaire 
(17,  18). 

4.  Dispositif  d'allumage  selon  la  revendication  3,  35 
caracterise  en  ce  que  la  colonne  de  raccor- 
dement  (35)  est  pressee  avec  ia  tige  de  contact 
(36)  comme  ensemble  prefabrique,  dans  la  cavite 
de  boTtier  (38)  et  est  noyee  dans  de  la  resine 
avec  les  autres  composants  (18,  19,  27)  dans  la  40 
cuvette  de  boTtier  (1  7a). 

5.  Dispositif  d'allumage  selon  la  revendication  3, 
caracterise  en  ce  que  ia  colonne  de  raccor- 
dement  (24)  est  formee  ä  l'exterieur  de  la  cuvette  45 
de  boTtier  (17)  au  niveau  de  la  cavite  (31)  du 
boTtier, 

6.  Dispositif  d'allumage  selon  l'une  des  revendi- 
cations  precedentes,  caracterise  en  ce  que  la  50 
cavite  de  boTtier  (31)  est  realisee  sous  forme  de 
goulotte  pour  l'extremite  (32a)  de  la  tige  de 
raccordement  (32)  avec  un  trou  borgne  (33)  adja- 
cent  lateralement  pour  recevoir  la  zone  d'extremi- 
te  (29b)  du  fil  massif  (29).  55 

7.  Dispositif  d'allumage  selon  l'une  des  revendi- 
cations  1  ä  5,  caracterise  en  ce  que  la  cavite  de 
boTtier  (38)  est  un  trou  borgne  pour  l'extremite 
(36a)  de  la  tige  de  contact  (36)  avec  une  goulotte  60 
(39)  adjacente  lateralement  pour  recevoir  la  zone 
d'extremite  (29b)  du  fil  massif  (29). 

65 
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